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Zur E11t~teh1111µ: tk~ Enliile~. 

\"un H, Höfer. 

8 1 
Seit vierzehn .fahren vertrete ich literari,;ch die An­

. c iauung. das;; das Ercliil vun thil'rischen J:esten stammt: 
;ordem war wwohl für l'enn,;ylnmien, inshcst1ndere durch 
d•esquercx. ab auch fiir llalizien durch Huehstetter 

er pllanzliehe l"rsprung behauptet. Die hiefiir aage­
nouimenen (;riinde habe ich bereits Yor drei .Jahren ern-
"ehe1 d I' . . "· 1 a,.. vollend,; uniutrettend wHlcrlein. 1 

r 

, 1 l?er wesentliche. ja fast einzige Eim~·mt", 1h•11 meine 
I heoric insbesondere rnn :'c•ite der Chemiker erfnhr. 
~·:~r dahin)!:cheml. dass das Erdiil stickstolll"rei sei. uud 
/'jtJc kstoff' d l \' J • d 1 · 1 · . ' o er c es;;en er 1111 ungen nae 1we1:-; Jar sern 
~IIS>;len. wenn thierische J:c•ste dureh eine chemische 
L mwandlung Erdiil )!"eliefert haben. Trotz dic.<es sehein bar 
sehr hc 0 ·r1·1· l t 1·· l ] d" \- 1 ··1 · 1 y "' nc e en ·.mwanc es sprac 1en 1e er 1a trnsse c es 

1
. orkommens derart entschieden zu (; unsten des anima-
Isehen l 'r · d · ] ] · 1 1 , sprunges. as~ 1c 1 an et;r,teren testzu 1a ten 

g:zwungen war. Aehnliche Beweggriinde, wie in mir, mi··gen 
e~ auch o- • · ] · d „ewesen sem, welche last alle unsere 1enurragen-

l 
en Karpathengeolugen zu derse!Len g-cnetischen Fol~erung 

JCWoiren ZII 1 h d . 1 d .. d ,., , · we c er vor em 1e 1 gc ran_g-t wur c. 

Ch ~n Amerika jedoch hatte der erwiihnte Einwand der 
enuker tiefere ·wurzeln .reschlao-en · ihm fiio-ten sich 

auch d" , , ,.. '"' • . ". 
h re (1 eologen. Lrst als P eck h am~ j. emer der 

errorrao-end··t l' t 1 · 1 ·· A "k · 1 p d"" ,.. "' cn e ro eumlac 1manner · 111er1 ·as. rn 1 en 
.r olen von Californien, Texas, W estYirginien und Ohio 

') H. H ü f er, Das Erdül untl seine Verwanclll"l', 1 '-8'":, ~. l •J8. 
') Hep. 00„eol. · ::luney Calif. Geology, II. f;~I. 

:-;tickstoff naclmie<:, liekannte er sieh Plienfalb zu der von 
mir vertretenen Theorie: doeh da er _jenen BestandthPil 
im Erdöle von l'enn"~·hanien-~ew Y•irk nieht fand. .~u 

"Jlrach er diesem iikunomii<ch wi1·htigsten Gebiete die 
Entstehung des Oeles ans l'tlanzen zu. J)a;;s gleiche Er­
seheinungen von Yerschiedenen 1 ·r,aehen l>ediugt sein 
kiinnen, i,.;t ja eine ,.;o oft erfahrene That<a!·he. 

:\"aPh d.en J-:ntde!'kungen l'eckham», "·uri..le nin den 
meisten (;eologen ull!l Chemikern :\"unlamcrikas der zwei­
faebe Y-rspr11ng des Erdiil!!-"', je n:wh dem ~tick"tullg.ehalte 
clesselhen, rnra usµ:esetzt. 1 )ol'h die g-eologisehen \" erl1ii ltnis<e 
rnn l'ennsyhanien-:\"e\\· York. wie ich die,elhen theib ans 
eigener c\n,;chauung, tlleib aus der Literatur, insbesondere 
aus 11Pn rnniigliehen J:eports of thP see1•1Hl geulo;deal 
sune~· of l'enn~yhania kenne, lies<:en "ich mit der 
p!lanzli1·hen Entstehung des dorrigt•n Erdiiles nieht he­
friedigend in Cebereinstimmung bringen. 

JJer Kreislauf des Stickstull"e". ur;:priingfü:h thieriseht•n 
Leibern angchiircnd, rnu,;:-;te verfolgt werden. Bei der Zer­
,.;etzung- de; letzteren bilden ,;ich bekanntlich auch Gase: 
es war somit die Frage naheliegencl . oh der ~tickstott' 

nicht etwa in den da~ < lel hcgleitenclen Erclgasen Yor­
handeu ist~ 

l"ml that,.;iichlich ist dies in Pennsvlv:mien-:~fow York 
'1 in herrnrragendem Maas,;e tllld durcl;wegs der Fall "J: 

ja e~ steii!:t dieser Antheil daselbst sogar Jiis zu 27,87°/0 • 

! Ich ha he ferner nachgewiesen, class dieser ~tickstoff nicht 
1 

•1 H. H ü fc r. Da-; Er•l<il und seine \"·rwandten, S. ti·i. 
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etwa auf beigemengte Luft zurückgeführt werden kann, 
oder dass er nicht aus letzterer durch Bildung von 
Kohlensäure oder Kohlenoxyd ahgeschieden sein kann. 

Ich zweifle nicht mehr . dass nun auch P eck h am 
und mit ihm alle Chemiker und Geologen seiner Schule, 
auch für Pennsylrnn:en-N ew York den thierischen Crsprung 
des dortigen Erdiiles zugeben werden, da ja ihnen 0.23°/0 

Stickstoff im Erdöle von Mccca (Ohio) für die Richtigkeit 
dieser Theorie genügten. - ein dem Stickstoftgehalt der 
Erdgase gegenüber oft recht unbedeutender Antheil. 

So bekamen die Analysen der Erdgase, zumeist aus 
technischen Gründen Yeranlasst, auch eine erhöhte wissen­
schaftliche Bedeutthig . .Jene Yon Pennsylrnnien-New York 
las~en zwischen dem ~tickstoff- und Sauerstoffgehalte, 
welch letzterer auch an COJ und CO gehundcn sein kann, 
gar keinen nachweisharen Zusammenhang erkennen, 
wesshalb ich der Meinung bin , dass die heiden Kohlen­
stoffoxyde nicht durch das Zuthun der atmosphärischen 
Luft entstanden sein kiinnen . sondern das;; Bie, ehenso 
wie der freie Stickstoff, :O:paltungsproducte im Zersetzungs­
processc, den die thierischen Heste erfuhren, sind. 

Es musste insbe~ondere mit Riick;;icht auf den 
8treit um die Erdöl-Genesis von lnteres8e sein. auch die 
Analysen anderer Erdgase zu würdigen, unbekümmert 
darum, welche An:>chauung ühcr die Entstehung des Erd­
öles des betreffenden Gebietes die jeweilig herrschende ist. 

Bereit;; rnr drei .Jahren •_, konnte ich auf die 
Schmid fschen Analysen der Erdgase \·on Apscheron 
(ßaku ), also des wirthschaftlich zweitwichtigsten Oelge­
bietes, rnrweiseu, welche ehenfalli; Stickstoff constatirten. 
Kaeh Eng 1 er ",1 schwankt der ,.;1ickiitoffgehalt der Erd-

~) Das Erdöl eti·., s fi6. 
5

) Ibid., S. llH. 

gase von Pechelbronn im Elsass zwischen 8,9 und 17,2° ·0 ; 

berechnet man in diesen Analrsen den Gehalt an freiem 
und gebundenem Sauerstoff und aus diesem die hiefiir 
zur Luftbildung nothwendige Stickstoffmenge, so ist diese 
gegenüber der durch die Analyse gefundenen meist zu 
klein, so dass selbst unter den ungünstigsten Annahmen 
ein Gehalt an freiem Stickstoff verbleibt. 

In neuester Zeit wurden () h i o und 1 n d i an a in 
den Y creinigten Staaten eifrigst nach Erdgasen, und zwar 
wiederholt mit sehr günstigen Erfolgen , durchschürft. 
Für ersteres Gebiet hat , wie bereits erwähnt, Peckham 
wegen des im Erdöle Yon l\lecca nachgewiesenen Stick­
stoffes fiir dieses den thierischen Ursprung als erwiesen 
betrachtet , wozu man um so mehr genöthigt war , als 
hier das Oel in enger Verbindung mit marinen Kalken 
auftritt. 6 ) 

Auch in diesen beiden genannten Staaten wurde in 
den Erdgasen durchwegs ein ansehnlicher Gehalt an 
Stickstoff neben einem solchen an Sauerstoff nachgewiesen. 
In der nachstehenden Tabelle wurden die mir bekannt 
gewordenen Anal~·;;en zusammengestellt, überdies in der 
vorletzten Reihe der ganze Gehalt an Sauerstoff (frei 
und gebunden) berechnet und in der letzten Reihe der 
für diesen Sauerstoff zur Bildung von Luft nothwendige 
Stickstoff angcgehen. E~ sind somit die für die genetische 
Bedeutung des letzteren ungiinstigsten Momente voraus­
gesetzt worden: trotzdem ist in fünf Analysen der nach­
gewiesene Stickstoffgehalt immerhin noch grösser, als der 
in der letzten Heihe angegebene. l\lindestens dieser freie 
Stickstoff muss somit unbedingt auf die zersetzte Substanz, 
a 1 so au f t hier i s c h e P. es t e, bezogen werden. 

6) ü r t o n, Econom. Gcology Ohio VI, 409. CC. Ho ward, 
llincral Resourccs U. S. 1H88. 490. 

Erdgase in Ohio und Indillna. 

Nr. 
1 1 

CH, 
1 

X H 1 C, H, 1 

1 Findlay, Ohio'). !ß.:15 Hl 1,6-l u.35 
t Fostoria. 

" n'34 3,.;;2 1.89 0,20 
3 St. Marys, " 93,85 :.!,98 1.74 0,20 
-1 ~luucie, Indiana' J ~12 1)7 :1,5::\ .~.35 0.25 
;) Anderson, - !t:-3.07 :1,02 l„'\fj 0.48 
ti Kokoma, 

" 
94.ltj 2.80 l,4t 1),30 - lfarion. ~·3.58 3,42 l,2U U,15 1 

" 
Ein anderes Erdiilg~biet, welches in der erwähnten 

genetischen Frage hisher nicht näher herücksichtigt wurde, 
bietet Italien. insbesondere m dem unter dem ~amen 
Emilia hekannten , am Nordostfusse der nördlichen 
Apenninen gelegenen Landstriche. Die Erdgase (Paludite), 
welche hier manchmal die bekannten Schlammvulkane 
aufwerfen. wurden wiederholt untersucht. Die am Anfang 
der nächsten :-;eite sich befindliche Tabelle ist nach den 
>On G u g l. Je r \' i s 7 J an verschiedenen Orten mitge­
thei lten Angaben zusammenge.~tellt. 

') I te3;;ori sotterranei dell' Italia. Parte IL. Regione dell' 
Apennino. 

~ 

1 1 1 1 

1 . 1 Hiefür N zur 1 
() eo, CO H,S Zusammen GO im Luftbildung . 

anzen nöthig 

1 

1),39 U,2:j 0,41 o .. ~u 100,00 0,80 ~.66 1 

11,::J5 0,20 0,5fi (), 15 l()l1,00 U,81 2,70 
0,35 0,2:1 0.44 0,21 100.00 0,77 2,56 
0,35 0,25 0,-l:j 0,15 1110,uu 0,79 2,6~ ' 
l),4t o.~n 0,73 U,15 100,0U 1.02 :-1,34 
IJ,30 0,29 0,55 0,18 1011,UO U.82 2,73 ; 

U,55 0,30 11,6() u.~ü 100,ou 1,11 3.69 

Die Analysenergebnisse lassen auch hier gar keinen 
Zusammenhang zwi8chen dem Gehalte an Stickstoff und 
jenem der Kohlensäure, hezw. deren Sauerstoff erkennen; 
so z. B. entspricht dem grössten Gehalte an Stickstoff 
(Analyse 2) der fast kleinste an Kohlensäure. Auch hier 
wird man zu der Ueberzeugung gedrängt, dass der Stick­
stoff nicht durch die Bildung rnn Kohlensäure aus der 

natürlichen Kohlenwasserstoff- und der anderen Erdgase" die 
Analysen von Fon 'l u e und Gor c e i s vollständig unrichtig, da 
er iru Kopfe <ler Tabelle X mit C, H3 L C, H, mit CO,, C, ~d 
mit N un<l CO mit CH, vern·echselt, Ich hebe dies hen·or, weil 
zn befürchten ist . dass diese irrigen Wertbe in der Literatur 

C. F. Z1nc ken ,-,,rötlentlichte llL ,Das Yorkoruruen der Erngang linden könnten. 
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Italienische Erdgase. 

Nr. 1 J;~~~s 1 Provinz 1 Fnndort 1 CH, 1 N Analy•irt von 

1 
2 
;3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 

130 

n 

132 

146 
154 

n 

155 
157 

Bologna 

Bol~gna 
Ravenn;i 

Mou1e Sasso Cardo 
Fosso dei Bagni 1 
Sorgente dei Bo,·i ;c 
Sorgente di ~IartP 6 
Sorgente de! Leone 1 ff 
Porretta \" ccchia 
Sorgente tl. Puzzola 
Torrente Sillaro 
Fireuzuola (Pietremala 1 

Berg1~llo 
Rio dPi Bagni (Hiulo). 

U4,~2 
91,35 
92,22 
~2.lli 
89.42 
90,75 
~ll..t8 
SU,ßO 
!lt),19 
97,4::-: 
98,t-:5 
98,93 
!17,:l5 

~u!t abgeschieden sein kann. sondern dass die o-esammten 
t~ .gas~ntheile unmittelbar aus dem Ze~fall der 

Ierischen Organismen abzuleiten sind. 

. In diesen vorstehenden Analn;en nimmt ius]Jesonderc 
·te~e des Erdgases aus dem To~rente P.illaro durch den 

e eutenden Gehalt an AethYI jodid das I ntercsse um so 
me;r in Anspruch, als diese.\' erbinduug bisher in keinem 
;. eren Erdgase nachgewiesen werden konnte. Eine 
so Iederholung der Analyse dieses Erdgases wiire insbe-

ndere zu empfehlen. 

p· Hofrath Dr. Eng 1 er '). welcher hekanntlieh untl'r 
•Inbhaltung der von mir au~ geologischen (:runden :uwe-

ge enen B d' - · · . "' .,. b' e rngungen , unter welchen sich das Lrdiil 
~:. il~et haben mfü1se, thatsächlich aus Thr:m und anderen 
w '~nschen Fetten künstliches Erdül tlar . .;tellte . aus 
(Pe ehern durch fraetionirte Destillation ein Leuchtöl 
b ~troleum) mit ganz gleichen Eig-enschaften wie die 

e annte amerikanische Handel,.;w:;are erzeu(l"t wurde 
vHeranblasste Dr. M. Albrecht. in dessen Faltrik z1; 

am · · tr urg em1ge tausend ~luscheln und Seefische einer 
th oek_enm~ Destillation zu unterwerfen. bei welcher auc·h 
B atsäch.hch Ammoniak und stickstott1ialtig-e organische 
i:s; fielen=. docl~ in Folge leich~er ~.iblichkeit derselben 

1. h asser smd diese Bestandthe1le m der He(l"el (l"änz-
Ie e tf""h e ,., 
Fehl n 11 rt. _worde~L . Eng 1 c r sagt . dass iiieh das 

kl· en des Stickstoftes 1m natürlichen Erdöle sehr leicht 
~r ären lässt , ja unter Beriicksichtigung der hier in 

etracht kommenden Thierleiber eiO"entlich eine X o t h-
W end' k . . . "' 
th .

1 
1 g e '. t ist. Dieselben bestehen in ihren Weich-

a 
01 

en_ aus e.me.m fleischigen stickstoffhaltigen Theil und 
. us stickstofffre1em Fette. Die ~t.1" •·k;;t•1tt"l1:1lt1" ~e 811lJ-t 0 11z 
Ist rascher F·· l · ~ ' - ' · .- ' :s •• • 
d au mss und Yerwesun"" unterworfen wiihrend 
asFtt' 'e . 
. e srnh durch ganz besondere Beständigkeit aus-

zeichnet Al B . k wa h : s ewe1s -ann auch das sogenannte Leiehen-
K. c sh m alten Gräbern . der Fettgehalt der fossilen 

noe en z B d B' . ' · · es 1son Americanus. angesehen werden. 
Oberbergdirector v. G ü m b e 1 !', Hriiffentlichte im 

deuts~h!r~\ und Erdgas. Vortrag, gehalten in dP,r Gesells'"11aft 
P • a urforscher und _.\.erate in Bremen, 18911. 

S. M )S DiGe min.·geol. Beschaffenheit der auf der Forschun,..sreise 
• · · azell " ,.. " e gesammelten Meeresgrund-Ablagerungen. 

3.13 
8,tH 
2,tlli 
2,78 
-!,61 
'.23 
ß.liS 
0,39 
2.~7 
0,77 
1),41 
tl.59 
1.64 

2,05 
u,lil 
5.72 
5.0ti 
5,~17 
2.02 
l,N 
1.1-! 
1,54 
1.75 
(J.74 
tl,48 
l,IJI 

17.87 

Fou11ui· und Gorceix 

~ 

"J 

letzten Sommer eine sehr interessante Abhandlung über 
seine l-ntersuchungen der rnn der ,,Gazelle'' gesammelten 
)leeresgrundproben : in solchen aus Tiefen von 500 m 
und mehr stammenden fand er Fettkügelchen, deren 
Bedeutung hinsichtlich der Erdiilentstehung er auch 
vollends würdigte. Da ich aus eigener Erfahrung weiss, 
dass manchmal derartige Grundproben dadurch genommen 
werden, dass sich an ein. am Eoden mit rnschlitt ver­
sehenes und an den )Jeeresgrund hinabgelassenes Gewicht 
Schlamm anheftet, wodurch in die Probe Fett gelangt, 
so frug ich mich bei dem genannten hochverdienten 
Geologen und Bergmanne sofort wegen des Probenehmens 
der ,,Gazelle" an; nach seiner gütigen )littheilung jedoch 
stammt das Fett unbedingt nicht mm Probenehmer. 
Es kann sich somit auch jetzt noch im ~Ieeresschlamme 
das Leichenwachs der kleinen thierischen Organismen 
mehr oder weniger ansammeln. Hiebei werden wir un­
willkürlich an das häufige .Auftreten de,,: Erdiiles in den 
K ummulitenschichten erinnert. 

Mit Hücksicht auf die leichte Zersetzbarkeit des 
stickstoffhaltigen und auf die schwere des stickstofffreien 
(fettigen i Antheiles der Thierleiber wird die Zersetzung 
des ersteren häutig sehl!n sehr weit vorgeschritten, ja 
kann schon abgeschlossen sein . hevor die des letzteren 
beginnt. Die gasförmigen. stickstoffhaltigen Zersctzungs­
producte können somit in porösen Gesteinen sich bereits 
irgendwo angesammelt haben, Levor die Fettzersetzung, 
also die eigentliche Erdülbildung, eingeleitet wird. 

Dr. C. Eng 1 er Yerdanken wir auch Analysen der 
sich bei der Destillation des Fischthranes unter grüsserem 
Druck bildenden Gase • welche dieselben Bestandtheilc 
wie die Erdgase. wenn auch in anderen Mengemerhält­
nissen. enthalten. Immerhin ist da wie dort das )lethan 
der vorherrschende Bestandtheil , und der Stickstoff ist 
auch im Thrangase (:? bis :! .5° '0 J aufgefunden worden. 
Ein wesentlicher {jntersehied liegt in dem grüsseren 
Antheile an den Kohlenoxyden, welche, wenigs~ns theil­
weise. als Spaltungsproducte anzusehen sind. 

Diese Differenzen in der Zusammensetzung des 
Thran- und Erdgases dürften weniger befremden. wenn 
man den Wechsel in der Zusammensetzung des letzteren 
berücksichtigt : ja das Erdgas desselben Bohrloches 

p 
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wechselt in seiner Constitution innerhalb weniger Ta.g-e 
oft ganz bedeutend. wie dies aus den Analy;;en 14 hi;; 18. 
;-;. 66, meines wiederholt citirten BtH•he~ entnommen 
werden kann. 10 , E~ wäre gewiss im hohen Maasse 
interessant. wenn man die hci der Destillation des 'fhrans 
abgehenden. uncondcmlirten Uase in den ,-er.~chiedenen 

:-:tadien dei! l'rocesse;; analysiren wiirde. 

In neuester Zeit setzen mehrere amerikanische 
Geologen, inshesonderc der um die Geologie der Bitumen 
hochverdiente C) r t o n. zwar für das im Kalksteine rnr­
kommende Erdiil den thierischen T_-rsprung rnraus, weigern 
sich jedoch, diesen auch für das in :-:andstein. Conglomerat 
und Schieferthon zuzugestehen. Zur Bestätigung dieser 
neuerlichen Zweitheilung hat jiingst .J. T. K e m p 11

; auch 
darauf hingewiesen . dai!S die dem Kalksteine ent­
stammenden Erdgase. zum Theile auch Oele. Schwefel­
wa.'!Serstotf enthalten . welc:ier in ;-;ilieatgehieten fehlt. 
Ich behalte mir rnr. an einem anderen Orte eingehender 
nachzuweisen. dass der f.;chwefelwasser:itoff vielfach durch 
die Zersetzung der im Wasser entb:lltenen ;-;ulfate seinen 
Crsprung verdankt, da die Erdgase kräftige, hisher gar 
nicht genügend gewürdigte Reductionsmittel sind. die bei 

'") Aueh hier mu..;s ich C. Z in c k e n berichtigen. wekber Jiese 
_-\ nalvsen L es 1 e ,- zuschreibt unJ all•! fj auf <lensell,en Brunnen 

e~ waren tha~ächlich dP.r<:n 2 Yer;chied„ne - bezieht. 
11 ) Eng. an<l. lling. Journ. Yo\. L. 1S~l11. 6~9. 

der Bildung der Metallsulfide in den Erzlagerstätten eiue 
herrnrragende Rolle spielten. Cebrigens sei noch erwiihnt, 
dass in Italien Schwefelwas8erstoff führende Wasser in 
den Erdölgebieten auftreten. obzwar in letzteren das 
fiel nicht den Kalkstein. sondern milden Silicatgesteinee 
angehiirt. Der Stick;;toff - und dieser bildete den 
wesentlichen Einwurf der Chemiker gegen die Theorie 
vom thierischen t: rsprunge des Erdöl eil - findet sich 
in allen Erdgasen. ob >lie im Kalksteine i'Ohio. Indiana) 
oder im Con-glomerate und Sand8teine (Pennsylvanien~ 
~ew York). tichieferthone. Sande oder Thone (Apscheron, 
ßaku, Italien) erschlossen werden. 

ßeziig'ii<·h der reducirenden Wirkung des Erdiiles, 
bezw. Erd1!'ases sei noch auf die Thatsaehe hingewiesen, 
dass ich in vielen diese Bitumen begleitenden l\linerati 
wäi;sern den ;riinzlichen ~fange! :rn Sulfaten naehweiilen 
konnte. Da ich rnrhabe, hierüber anderorts zu puhliciren 
und da diese interessante, in vielen Erdölgebieten wieder­
kehrende Thatsache mit der hier besprochenen Frage 
nur insoferne im Zusammenhange steht, als sie die er­
wähnte Anschauung über die genetische Bedeutung des 
Schwefelwasserstoffes in den Erdgasen beleuchtet, so will ich 
hier bloss erwähnen, dass miiglicher Weise eine rasch aus­
führbare 11 ualitati rn r ntersuehung der Wasser auf Schwefel­
säure mittelst Chlorbaryum fiir Sehürfungen nach Erdgas, 
Erdiil u. dgl. rnn griisserer praktischer Bedeutung ;iein 
J\::urn. Darüber wird die Praxis entscheiden. 

nie SaJzgiirtt'n ron Shaikh-Othman in 1rahien. 
Y1111 Hans Winklehner, Berg-Ingenieur in Bushire. Persien. 

I>ie Salzgärten ,-on :'haikh - Othman liegen etwa 
;>km we~tli<·h von ;-;teamer-Point. dem Hafen rnn Aden 
in Arabien. entfernt und dürften ihrer Anlage nach 
\"•Jllkommen mit den ad ria tiscben :'ialzgärten ü berei nstim men. 
llie Bedinirnngen für die Anlage dic;;er 8ee8alinen sind 
die denkbar giinstig•ten. Weicher. leicht zu bearbeitender 
Hoden, mariner Letten. vollkommen wa'iserundurchlä;;sig: 
tlaches Terrain. da' zum gribsten The!le auf natürlichem 
Wc,!c durch Ebbe und Fluth mit dem niithigen Wasser 
,-er,orgt wird und tr•itz seiner gro~seu Ausdehnung -
die Ba.;;;;ins umfa;;seu ein Areal rnn et\\·a 2 km~ - nur 
theilweise mechanischer Arbeit zur Fiillung der einzelnen 
Salzgärten bedarf. weiters ein Klima, das durch seine 
excessive Hitze mit ~laximaitemperaturen rnn 46 bis 48 ° C 
geradezu 11erüchtigt ist: fortwährende. nur im ~lai und 
September aussetzende warme Winde. die :\Ionsune, 
welche die \-erdunstung ungemein be:ichleunigen - alle 
die;ie Factoren. \·erhunden mit der grossen Seltenheit 
atm1Jsphiirischer :Niederschläge. wodurch die Trocknung 
des ;!ewonnenen i'alzes in kürzester Zeit sich rnllzieht. 
vereinigen sich zur Erzielung der besten Arbeitsresultate. 

Die einzelnen. etwa 3000 bi» 4000 m" grossen und 
1,0 m tiefen Ba'lsins stehen durch Schleussen mit der 
See in Verbindung und werden zur Zeit der Fluth auf 
40 bis 50 cm Höhe gefüllt. X ach Verlauf von 6 bis 
i Tagen ist sämmtliches nutzbare ;-;aJz au;; dem Wasser 
abgMchieden und da'! Wasser selb;;t hi:o1 auf einen ge-

rin;,!'en Theil. in welchem die Magnesiasalze enthalten 
sind. verdunstet. Letztere werden in ihrer Liisung durch 
Schiipfschrauben weggeführt . worauf durch Einführung 
einer neuen \fa;;sermenge der Process auf's Xeue ein­
geleitet wird. !'iohald die :'alzschicbte nach mehrmaliger 
\\"iederlwlung dieses Vorganges :;tark genug erscheint, 
wiril die>elbe aufgebrochen . zerkleinert und hehuf;; 
Trocknung deponirt. 

Die neueren Anlagen ,;;ind dahin verbessert worden, 
dass das Salzwa,..ser entsprechend seinem durch Y crdunstuug 
erhiihten Salzgehalte . rnn einem Bassin iu andere ge­
leitet wird u~d die endgiltige :'alzgewinnung sich erst 
in einem letzten grossen ~ammelhassin rnllzieht. Die zur 
Entfernung der Mutterlauge nothwendigen Schöpfschrauben 
werden ,·on Hand au:>. bethätigt. wobei die Zähigkeit 
der eingeborenen Arbeiter zu bewundern ist, welche 
ohne jeden Schutz dem ärgsten Sonnenbrande ausgesetzt, 
eine Arbeit verrichten. die jeden europäischen Arbeiter 
schon n:tch Y crlauf einer Stunde zu Tode erschiipfcn 
würde. 

Das aus den Bassins gebrochene Salz wird in Haufen 
gelagert und ist nach einigen Tagen durch die Sonne 
rnllkommen getrocknet: nun wird es in einer Mühle zu 
feinem "salt-powder". der gangbarsten J<'orm des Handel~, 
vermahlen. um hierauf in kleinen. eisernen Kippwägen 
auf schmalspurigen Feldbahnen durch Kameele dem Ver­
ladung;;platze zugeführt zu werden. Eine Packung de.;; 




